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** Orientalische Angelegenheiten .

Die sanguinischen Friedenshoffnungen , die sich wieder
einen Augenblick bei der Eröffnung der Wiener Konferenzen
geltend gemacht haben , fangen bereits an , einer kälteren Be¬

trachtung Platz zu machen . In der Thal ist es schwer zu
sagen , worauf sie sich gestützt haken , wenn nicht etwa auf
Gerüchte über persönliche Stimmungen verschiedener Konfe¬
renzmitglieder . Der gehört aber jedenfalls nicht zu den
besten Politikern , welcher sein Urtheil auf derlei persönliche
Motive gründet . Das Entscheidende in großen politischen
Fragen sind die Interessen , und die persönlichen Stim¬

mungen kommen nur so weit in Betracht , als sie Abspiege¬
lungen und Faktoren der Interessen si: -d.

Man gibt jetzt ohne Weiteres zu , daß der dritte Punkt ,
wie es auch mit der wirklichen oder angeblichen Nachgiebig¬
keit Rußlands beschaffen sein mag , in Wien allein nicht aus¬

geglichen werden kann . Man muß auch zugeben , daß Frank¬
reich rücksichtslos die Durchsetzung dieses Punktes mit Waf¬
fengewalt betreibt . Man wird sich also sagen müssen , daß
ein Frirdensschluß zu den unmöglichen Dingen gehört , so
lange in der Krimm kein entscheidender Schlag geschehen .

Aber England , aber Oesterreich ? Werden sie Frankreich
folgen ? — Beide — wir wollen ' S annehmen — sind je^
friedfertiger gesinnt , alö Frankreich . Was aber folgt dar¬
aus ? Etwa '

daß England seine Armee resultatlos aus der
Krim « zieht , und im Verein mit Oesterreich Frankreich
nöthigt , Dasselbe zu thun ? Dazu gehört ein starker Glauben ,
um nicht zu sagen eine starke Selbsttäuschung . Wir haben
weder den einen noch die andere . Könnte ein engli¬
sches Kabinet diese Politik vor der englischen Nation , vor
dem Parlament vertreten ? Zudem deuten die Rüstungen
darauf , daß sich England auf einen neuen gewaltigen Kampf
gefaßt macht . In Irland wird ein Armeekorps von 13,000
Mann gebildet , die Seerüstungen werden in kolossalem Maß¬
stabe getroffen , in England und in der Türkei wird gewor¬
ben , Theile der indischen Armee sind schon nach dem Kriegs¬
schauplatz unterwegs , und das sardinische Hilfskorps soll in
aller Kürze nach dem Orient abgehen . Alle diese Dinge
wird man nicht eben auf Rechnung friedlicher Dispositionen
schreiben wollen .

-

Aber Oesterreich ? Oesterreichs Lebensintereffen sind in

diesen Kampf verflochten ; es muß ihm Alles darauf ankom -

meu , die Donausürstenthümer vor den russischen Plane »

sichergestellt , und die Donau und das Schwarze Meer frei

zu wissen . ES hat sich dem Kreuzzug gegen Rußland im

Jahre 1812 wesentlich mit deßhalb angcschlossen , um die

Russen , die damals die Moldau und Walachei schon förm¬
lich inkorporirt hatten , zurückzuweisen . Im Jahre
1828 suchte es vergeblich Europa zur bewaffneten Inter¬
vention gegen Rußland zu bewegen . Heute hat es daS Glück
— wir gebrauchen absichtlich diesen Ausdruck , der uns die

Sache allein richtig zu bezeichnen scheint — , daß die West¬
mächte nicht blos mit ihm gehen , sondern ihm sogar voran¬

gehen . Und in diesem Gang sollte cs seine Alliirten auf¬

halten wollen ? Aufhalten zu Gunsten Rußlands ? Zu

seinem eigenen Nachtheil ? Das werden wir so lange nicht

glauben , bis Thal sachen uns vom Gegentheil belehren .
Die Absichten Rußlands sind durch authentische Verlaut¬

barungen wenigstens prinzipiell klar geworden . Was man

auch von ihnen halten mag , man wird schwerlich aus ihnen
die Hoffnung schöpfen wollen , daß der dritte Punkt durch
Verhandlungen zu bereinigen ist.

Die Resultate aus dem Vorstehenden ergeben sich leicht .
Wir sprechen sie mit dem Wort eines englischen Regierungs¬
organs auS , welches sogt : „ Setzen wir möglichst geringe
Hoffnungen auf die Wiener Konferenzen ; gelingt ihnen Et¬
was , so ist dann der Gewinn und die Freude »zm so größer ! "

* Frankfurt , 19 . März . Das „ Franks . Journ ." er¬

klärt die Nachricht des „ Moniteurs " : daß der königl . preu¬

ßische Bundestags -Gesandte , Hr . v . Bismark , von seiner

Regierung desavouirt worden sei, für nicht richtig . Er habe
die betreffenden Aeußerungen gar nicht gethan , die ihm durch
die österreichischen Depeschen vom 28 . Febr . und 5 . März in
den Mund gelegt würden , sondern nur die bekannte Erklä¬

rung in der Sitzung vom 22 . Febr . abgegeben ( S . Karlsr .
Ztg . Nr . 63 ) , worin die Motive des letzten .Bundesbeschlus -

seS reproduzirt würden ; und diese Motive seien von der

preußischen Regierung gebilligt worden .

Aus Norddeutschland , ohne Angabe eines Datums ,
wird der „ D . Volksh ." geschrieben : „ Die österreichischen
Missionen bei den deutschen Höfen haben vermittelst Zirkular¬
depesche vom 14 . d. M . den Auftrag erhalten , betreffenden
OrtS die Mittheilung von der endlich erfolgten Ankunft der

Instruktionen für den russischen Bevollmächtigten und der auf
den andern Tag ( also für den 15 . ) anberaumten Eröffnung
der Friedenskonferenzen zu machen . Sie sind zu gleicher

Zeit angewiesen , das Vertrauen der kaiserlichen Regierung

auf Erzielung eines gewünschten Resultates um so mehr aus¬

zusprechen , als bei allen an den Konferenzen BetheUigten

eine wohlmeinende Disposition sich kundgebe und demnach

die auf „ Versöhnung " gerichteten Bemühungen Oesterreichs

picht ganz vergeblich sein dürften ."

* Berlin , 18 . März . Der traurige Noten - und Zei -

tungskrieg zwischen den Vertretern der österreichischen und

preußischen Politik bauert fort , und zwar in der herbsten
Weise . Die neueste Probe davon liefert die „ Zeit " in einer
an die österreichische Depesche vom 28 . Febr . geknüpften
Polemik . Sie sagt u. A . :

Dar Merkwürdige an diesem Dokumente ist , daß es von ganz
falschen Prämissen auSgeht . E« polemifirt gegen zwei Anträge , die
der Preußische Militärbevollmächtigte , anläßlich des österreichischen
Antrages vom 22. Jan . und deS Bundesbeschluffes vom 8 . Febr . , an¬

geblich in Frankfurt gestellt oder angekündigt haben soll , nämlich :
l ) die westlichen BundeSfestungen zu armiren , und 2) daS österrei¬
chische Bundeskontingent nur innerhalb deS Bundesgebiets aufzu¬
stellen. Beiderlei Anträge find von Preußen nicht ausgegangen ,
auch nicht beabsichtigt , wie es sich denn zu deren Formulirung über¬

haupt nicht in der Lage befindet . Wie fich nun Graf Buol auf eine
blvse Annahme hin zu einer kontradiktorischen Depesche an die Ver¬
treter Oesterreichs bei den deutschen Höfen hat aufgefordert fühlen
können , ist nicht recht abzusehen . Line Rückfrage in Berlin würde
daS seltsame Mißverständniß auf kürzestem Wege sogleich aufgeklärt
haben .

In Bezug auf die vermeintlichen preußischen Anträge
stehen sich die Behauptungen Oesterreichs und Preußens wie
Ja und Nein entgegen , und es ist nicht mit Bestimmtheit zu
sagen , wie sich die Sache verhält . Auffallen müßte cs jeden¬
falls , wenn ein so vorsichtiges Kabinet , wie das österrei¬
chische , eine derartige Behauptung völlig aus der Luft ge¬
griffen hätte . Sollte die Erklärung vielleicht dahin zu suchen
sein , daß von dem preußischen Militärbevollmächtigten zwar
die berührten Anträge nicht förmlich gestellt worden wären ,
daß er cs aber an einer gewissen Anregung dazu nicht hätte
fehlen lassen ? Zu dieser Vermuthung könnten gewisse
bekannt gewordene frühere Vorgänge in der Militärkommis¬
sion nebst obligaten Aeußerungen der inspirirtcn preußischen
Federn verleiten . Doch wir lassen die Sache unerledigt .
Der andere Theil - deS Artikels der „ Zeit " ist gegen das Ver¬

fahren Oesterreichs gerichtet , sich in Noten an die Bundes¬

regierungen zu wenden und sie so „ direkt und spezifisch zu
beeinflussen " , statt den Weg nach Frankfurt einzuschlagen . —

der würtembcrgischen Kammer , die mit der Empfehlung deP
Anschlusses an Oesterreich endeten , im Vorübcrgehen „ Ge¬

schwätz " nennt .

sek, in welcher Angelegenheit vor einigen Tagen im Haupt¬
quartier zu Kpszenew Kriegsrath abgehalten wurde . Fürst
Gortschakoff reist nach der Krimm , um daS Kommando an
der Stelle des Fürsten Mevschikoff zu übernehmen .

Krtmm .
Wie « , 17 . März . Die Nachrichten aus der Krimm

reichen bis zum 9 . d. M . Das Wetter war nach einigen
Schnee - und Regentagen wieder heiter und warm geworden .
Die Russen , nunmehr unter General Osten - Sacken , sind un¬
unterbrochen mit Verstärkung der Vcrtheidigungswerke von
Sebastopol beschäftigt , und es gewinnt den Anschein , daß die
Gefechte vom 20 . und 21 . und 23 . und 24 . v. M . die Stel¬

lung der Franzosen vor der Festung keineswegs gebessert
haben . Um eine Vereinigung der Verbündeten mit der tür¬

kischen Armee unter Omer Pascha möglichst zu erschweren ,
vermehren die Russen ihre Streitkräfte im Norden von Seba -

fiopol und befestigen die Positionen am Tschernajafluffe .
Russische Verstärkungen treffen ununterbrochen über Perekop
ein , dagegen hat auch die Armee der Alliirten in der letzten
Zeit bedeutende Zufuhren an Pferden erhalten und kommt

dadurch allmälig wieder nach und nach in die Lage , wieder

offensiv Vorgehen zu können .

Wien , 17 . März . Aus der Krimm wird der „ Militär¬

zeitung "
. Folgendes gemeldet :

Seit einigen Tagen werden die Trancheearbeiten der Alliirten

nicht mehr durch feindliche Ausfälle aus der Festung unterbrochen ,
weil sie stets resultatlos blieben und den Russen nachtheilig waren ,
indem sie den tapfersten Freiwilligen das Leben kosteten . Die Russen
haben den Aquädukt durch schnell improvifirte Werke befestigt und

diese Position bis zum 6 . d . M . behauptet . Ein Angriff der Alliir¬

ten am 26. Februar wurde blutig zurückgeschlagen. DaS franzöfi -

sche Raketenkorps bewarf Stadt und Hafen mit KriegSraketen ,
deren Wirkung verheerend sein soll (wird bekanntlich von Osten -

Sacken in Abrede gestellt) . Die Russen mußten die Brücke, welche
die Schiffervorstadt mit der gegenüber liegenden Seelüfte deS nörd¬

lichen FestungStheils verbunden hatte , wieder abgebrochen haben ,
denn man bemerkt von den Anhöhen, welche die Alliirten besetzt hal¬
ten , keine Spur von Pontons . Die unter dem Befehle der Gene «

d'erart mobil ; d rücken und wAkend
einer gegebenen Zeit ihre Operationen fortsetzen können. Die fran¬
zösische Kavalleriediviston hat wieder — wie im Herbst 1854 — die
Straße bei Kamara besetzt.

Berlin , 19 . März . Den neuesten Mittheilungen
aus Paris zufolge sind die Unterhandlungen zwischen Preu¬
ßen und Frankreich nunmehr vertagt worden . Der General
v . Wedelt verläßt in nächster Zeit die französische Hauptstadt
und begibt sich , ohne vorher nach Berlin zu kommen , direkt

auf seinen Posten nach Luxemburg zurück . Sichern » Ver¬

nehmen nach ist unter dem 7 . d. von hier aus eine Note nach
Paris abgegangen , in welcher von dem preußischen Kabinet

nochmals ausführlich die Gründe dargelegt werden , weßhalb
Preußen bei seiner Weigerung verharren müsse , die von

französischer Seite für seine Theilnahme an den Wiener Kon¬

ferenzen aufgestellten Vorbedingungen anzunehmen . Die

norddeutsche Großmacht bleibt für jetzt in Wien unvertreten .

Wie « , 16 . März . ( W . Stsanz .) Aufrichtig gesagt ,
gibt man sich in den maßgebenden Kreisen eben keinen allzu
großen Hoffnungen in Bezug auf die Konferenzen hin , und
kann man vielfach die Ansicht hören , daß die Konferenzen
wohl nur dazu dienen werden , die Divergenz bloszulegen ,
welche in der Auffassung der obschwebenden Frage zwischen
den verschiedenen Mächten noch immer herrscht .

Bus dem Norde « .

Aus Warschau vom 15 . März wird der „ Allg . Ztg . "

geschrieben , der Staatskanzler Graf Nesselrode werde

nächstens sich nach Wien begeben , um selbst an den dortigen
Konferenzen Theil zu nehmen ( ? ) .

Posen , 16 .März . ( Fr . P .-Z .) Das bcnachbarteKönigreich
Polen ist gegenwärtig dergestalt mit russischem Militär belegt ,
daß auch nicht der kleinste Kreis des Landes ohne eine Besatzung
ist ; da aber die Truppen ununterbrochen in Bewegung sind
und eben so zahlreich nach Norden wie nach Süden ziehen ,
so kann man weder über die Zahl derselben etwas Genaues

angeben , noch sonst behaupten , daß der Truppenmarsch vor¬

zugsweise dem Kriegsschauplatz zugewendet sei . Offenbar

hat die Regierung dabei mit den Zweck , das Königreich aufs

strengste zu überwachen , und jeden in Folge der politischen
Komplikationen möglichen Aufstandsversuch zu verhindern
oder im Keime zu ersticken .

Beffarabien .
* Czeruowitz , 16 . März . ( Tel . Dep .*) Eben einge¬

langten Nachrichten aus Beffarabien vom 12 . März zufolge

soll aus allen bisher erfolgten Vorkehrungen der russischen

Regierung zu entnehmen sein , daß die Räumung dieser

Provinz im eventuellen Falle ohne Schwertstreich bestimmt

Gelegentlich mag bemerkt werden, baß die telegraphische Ber -

' g zwischen Czernowitz und Jaffp seit einigen Tagen brsteht .

* * Paris , 18 . März . Admiral Bruat meldet dem

Marineminister u. A . Folgendes über die RekognoSzirungs «

erpedition nach dem Azow
' schen Meere :

Der Kapitän deS „Fulton " , Schiffsleutnant Le BriS , den ich auf
Mission vor Kertsch geschickt hatte , ist heute Morgen nach Kamiesch
zurückgekehrt ; er hat eine Rekognoszirung bei Anapa und Kassa
unter Mitwirkung des Kapitäns Giffard , welcher daS englische
Dampfboot „Leopard " befehligt , gemacht. Der „Fulton " fuhr in

geringer Entfernung längs der Küste und steuerte auf Kassa ; er be¬
merkte nur einige Kosakenposten, die er, nach Kertsch fahrend , schon
früher gewahrt hatte . Der „Leopard" , welcher gegen Anapa fuhr ,
bemerkte , als er an der Mündung vorbei kam, wo der Kuban fich in
daS Schwarze Meer ergießt , eine russische Kolonne , welche längs
der Landzunge , die den See vom Meere trennt , fich fortbewegte .
Die Kolonne wurde alsbald durch die Granaten des Schiffes in
die Flucht gejagt , die Boote deS „Leopard" setzten einige bewaffnete
Leute ans Land , welche mehrere Häuser zerstörten und einen ziem¬
lich bedeutenden Lebensmittel - Borrath verbrannten ; sie fanden
an dieser Stelle überdies vier 24-Pfünder und zwei Laffettcn . Die

außerordentliche Kälte und ein großer Schneefall nöthigten den

Kapitän deS „ Leopard ", seine Boote zurückzuziehen und nach Kertsch
zurückzukehren , wo er denselben Abend mit dem „Fulton " zusam¬
mentraf . In der Nacht des 23 . auf den 24. Febr . waren beide

Schiffe von Eisschollen umgeben , konnten jedoch schon um 6 Uhr

Morgens aufbrechen , und dritthalb Stunden später befanden sie fich
am Eingang des See 'S. Kapitän Le BriS übernahm eS , einen Ko¬

sakentrupp in Entfernung zu halten ; der „Fulton " näherte sich dem

Ufer und jagte sie aus dem an den Ufern des See ' S gelegenen Dorfe

in die Flucht ; e» gelang ihm , mit seinen Granaten die mit Schnee

bedeckten Häuser anzustecken . Während dieser Zeit waren die Boote

des „Leopard " beschäftigt , eine Jnfanteriekompagnie , die gegen
Tauran zu ziehen schien , auf Anapa zurückzudrängen. Nun Herren

der beiden Ufer des See 'S geworden , bewirkten die Schiffe eine Lan¬

dung und vernichteten Alles, was sich auf dieser Stelle befand ; zehn
24 -Pfünder , im Jahr 1850 und 185t gegossen , wurden unbrauchbar

gemacht , und ein Zwiebackvorrath , sowie Material für Laffetten und

Wagen den Flammen überliefert .

Deutschland .
X A « s dem Pfinzthal , 18 . März . Bei der am

19 . März in Wilferdingen vorgeaommene » Wahl eines

geistlichen Abgeordneten für die Generalsynode wurde von
ven Diözesen Pforzheim und Durlach Hr . Professor
Schöberlein von Heidelberg als Abgeordneter und Hr .
Dekan Fromme ! von Pforzheim als Ersatzmann , jener mit

18 , dieser mit 19 Stimmen von 33 , gewählt .

^ Bruchsal , 20 . März . Nachdem der Schwurgericht - -



Präsident , großh . Hofgerichts -Rath Benckiser , die erste dies¬

jährige Biertcljahrssitzung mit einer kurzen Ansprache eröff¬
net hatte , zeigte sich bei dem Namensaufruf ver Geschwornen ,

daß von den vorgeladenen 36 Geschwornen nur drei fehlten ,

welche von dem Gerichtshof auch für entschuldigt erklärt wur¬

den . Auf der Bank der Angeklagten sitzt der ledige , 2l

Jahre alte Dienstknecht Konras Gaichner von Menzingen ,

dessen äußeres Benehmen ein sehr ungescheutes , um nicht zu

sagen freches ist . Derselbe ist eines gefährlichen Diebstahls

Verschiedener Effekten , im Gesammtwerthe von 29 fl. 15 kr.,

zum Nachthcile des großh . DiakonuS Weltach zu Breiten an¬

geklagt . Er stieg nämlich in der Nacht vom 23 . auf den 24 .

Sept . v . I . durch eia fast 6 Fuß vom Erdboden entferntes

Fenster nach Herausbrechung einer Scheibe in eia Garten¬

zimmer , sprengte sodann mit seinem Handbeile die von

da in das Arbeitszimmer des Bestohlenen führende Thüre

gewaltsam auf , erbrach dort mehrere verschlossene Behälter ,
und begab sich dann in das obere Stockwerk . Dort versuchte

er zuerst vergeblich die Mauer des Wohnzimmers zu durch¬

brechen , und erbrach dann mit demselben Beile die Thüre

dieses Zimmers , in welchem er hierauf die Entwendung ver¬

übte . Uebrigens wurden die gestohlenen Sachen meist in

seinem elterlichen Hause versteckt gefunden und dem Eigen -

thümer wieder zugestellt .
BemerkenSwerrh ist , daß der Angeklagte schon wieder am

11 . Nov . v . I . einen Geldvtebstahl , «m Betrage von 398 fl.,
bei demselben Damnifikaten begangen hat , wegen dessen er

bereit - von dem hiesigen , hiefür zuständigen Hofgerichte zu
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worben ist. In der Vor¬

untersuchung hatte der Angeklagte auch sein Vergehen eiuge -

standen , heute aber widerrief er und wollte glauben machen ,
daß er durch Mißhandlungen des Gefangenwärters dazu ge¬
zwungen worden sei. Allein diese Angabe erschien gegenüber
allen Erhebungen , sowie an und für sich , so völlig unglaub¬

würdig , daß selbst sein Vertheidiger , Obergcrichtsavvokat
Engelhardt , in richtiger Würdigung seiner Aufgabe dicS

System deSavouirte . Der Staatsanwalt , großh . Hofgerichls -

Rath Haaß , bewies mit kurzen , kräftigen Worten so klar die

Schuld des Angeklagten , daß kem Zweifel übrig blieb . Der

Schlußvortrag des Präsidenten führte den Geschwornen noch¬
mals mit gewohnter Ruhe und Anschaulichkeit das Bild der

ganzen Verhandlung vor die Augen , und so verkündeten die¬

selben nach kaum V» stündiger Berathung durch ihren Obmann ,
Gemeinderath Grötz von Gernsbach , den Wahrspruch auf
Schuldig , worauf der Schwurgerichtshof gegen den Ange¬
klagten wegen gefährlichen und erschwerten Diebstahls mit

Einbruch eine Strafe von einem Jahr Zuchthaus , als Zusatz

zu der vom Hosgerichte erkannten Strafe , aussprach .
Die Sitzung endete bereits um 11 Uhr Vormittags .

" Heidelberg , 19 . März . Heute wurden hier zwei
Wahlen zur Gcneralsynooe vorgcnommen . Für den 9 . Wahl¬
bezirk ( Mannhcim -Lavcnburg ) wurde Dekan Bürck von

Handschuchshcim als geistlicher Deputirtcr zur Synode und
Dekan Winterwerder von Mannheim als Ersatzmann
gewählt . Für den 11 . Wahlbezirk ( Oberheidelberg - Nrckar -

gemünd ) wurde Dekan Eberltn von Neckarau als geist¬
licher Abgeordneter und als dessen Ersatzmann Dekanatsver¬
walter Hamm von Mauer gewählt .

- !ü- Mannheim , 18 . März . Eine Mittheilung über

den Beginn der Schwurgerichts - Sitzung des Unterrhein¬

kreises für das erste Quartal d. I . haben wir in diesen Blät¬

tern gegeben . Seither wurde von dem Schwurgerichte über

eine Anklage gegen einen jungen Menschen , ver sich der

Münzfälschung schuldig gemacht hatte ; ferner über eine An¬

klage gegen drei Frauenpersonen , die Verbrechen , welche uns

die Rücksicht auf die sittliche Schicklichkeit zu nennen verbietet ,
begangen hatten ; endlich über die Anklage gegen die Wittwe

des Gg . Val . Schäfer , Elisabeths , geb . Baas , von Heddes¬

heim , Amts Ladenburg , wegen Mords , und gegen Katha¬
rina Schrödelseckrr von da , wegen Beihilfe zu diesem Ver¬

brechen , erkannt . Dem jugendlichen Münzfälscher wurde

einjährige Arbeitshausstrafe , von den drei erwähnten Frauens¬

personen der einen sechsjährige Zuchthausstrafe , den beiden

andern zweijährige , beziehungsweise achtmonatliche Arbeits¬

hausstrafe zuerkannt .
Der wichtigste Fall , welchen die Sitzung dieses Quartals

aufwies , betraf die gedachte Anklage gegen die Wittwe

Schäfer und Katharina SchrödelSecker . Dieser

Fall wird mit vollem Rechte den interessantesten Kriminal -

sällen deizurechnen sein . Die Verhältnisse desselben sind an

und für sich eigenthümlicher Natur , und die Verhandlung
bot eine Reihe demerkenswerther Zwischenfälle . Es dauerte

diese Verhandlung , der ein auf nahezu 2000 Aktenseiten nie -

dergeschriebeneo Material zu Grunde lag , sieben Tage . Ueber

300 Zeugen waren vom Untersuchungsrichter in dieser Sache

vernommen worden . Etwa 120 Zeugen erschienen vor dem

Schwurgericht . Das hartnäckige Leugnen , welches die bei¬

den Angeklagten sowohl im Laufe der Voruntersuchung , als

im Laufe der mündlichen Verhandlung dem Inhalte der An¬

schuldigung und jedem einzelnen , sie auch nur entfernt be¬

lastenden Umstande entgegensetzten , hatte die Vernehmung
einer so großen Anzahl von Zeugen nöthig gemacht . Das

Benehmen der Angeklagten Schäfer , die äußerst redselig war ,
und zu ihrer Entlastung stets die abenteuerlichsten Geistcr -

geschichten vorbrachte , verlängerte die Verhandlung sehr .

Wir geben einen Uebcrblick über die Ergebnisse derselben .
Am 19 . Fcbr . 1854 war des Nachts gegen 9 Uhr auf der

Straße zwischen dem badischen Orte Hcdcesheim und dem

hessischen Orte Virnheim auf badischem Gebiete die Leiche

eines Erschlagenen gefunden worden . Der Hinterkopf der

Leiche war fast ganz zertrümmert , das Aussehen derselben

überhaupt der Art , daß es erst nach einigen Nachforschungen

für die Ortspolizeibehörde von Heddesheim möglich war , in

dem Erschlagenen den 52jährigen , vortrefflich beleumundeten

Bürger und Landwirth Gg . Val . Schäfer von Heddesheim

zu erkennen . Wie die alsbald vorgenommene gerichtliche

Leichenschau und Leichenöffnung zeigte , trug Schäfer nicht

wrviger als 22 Kopfwunden an sich , von denen namentlich

eine sehr umfangreich war . Die Wunden waren ihrer Be¬

schaffenheit nach zweifelsohne mit einem Beile oder einem ,
ernem Beile ähnlichen Werkzeuge zugefügt worden .

Schäfer war bei seinen Lebzeiten so furchtsamer Natur ge¬
wesen , daß es augenblicklich auffiel , wie derselbe in der Nacht
an den Platz gekommen sein mochte , wo man seine Leiche
fand . ES lreß sich bei seinem Charakter kaum erklären , daß
er sich dazu verstanden haben sollte , ohne einen ganz dringen¬
den Grund des Nachts von Heddesheim nach Virnheim sich

zu begeben . Die Gründe , welche seine Wittwe , die Haupt¬
angeklagte , und Kath . SchrödelSecker , deren Tante , als die

seines Ganges nach Virnheim angaben , stellten sich sowohl
im Laufe der Untersuchung , als in der mündlichen Verhand¬
lung als unstichhaltig dar . DaS Benehmen der Wittwe

Schäfer , die mit ihrem Ehemann den Zeugenaussagen zu¬
folge keineswegs in glücklicher Ehe gelebt hatte , war ein auf¬
fallendes . Das allgemeine Gerücht bezeichnet sie sofort als

die Anstifterin des Mordes . Sie wurde alsbald von großh .

Bezirksamt Ladenburg verhaftet . Ueber diejenige Person ,
welche den Mord ausgeführt , war man einige Zeit im Zwei¬
fel , bis sich entschiedene Verdachtsgründe dafür ergaben , daß
der damals 17jährige Peter Träger von Virnheim die

schreckliche That im Aufträge der Schäfer Wittwe verübt

habe . Zugleich ergaben sich erhebliche Momente dafür , daß
die Katharina SchrödelSecker nicht nur um den beabsichtigten
Mors gewußt , sondern die Entschließung Träger

' S hiezu we¬

sentlich befördert habe . Auch sie wurde von großh . Bezirks¬
amt Ladenvurg in Haft genommen . Inzwischen war auch

Peter Träger in die Gewalt dieses Untersuchungsgerichts ge¬
langt .

In der Nacht des Fastnachtssonntags ( 26 . Febr . ) v . I .

war Träger m der Trunkenheit mit Einwohnern von Hed¬

desheim von Virnheim auS nach Heddesheim gefahren . Man

sagte , ec sei auffDcireiben der Verwandten des Gemordeten

gewaltsam aus seiner Hcimath entführt worden . Die Schä¬

fer sowohl , als die SchrödelSecker und Träger befanden sich
bei der Unzulänglichkeit der Ladenburger Gefängnisse in dem

neuen Amtsgcfängniffe zu Heidelberg . Peter Träger war

im Mai v. I . krankheitshalber auS dem Gefängnisse in das

akademische Hospital zu Heidelberg verbracht worden . Unter

den Schrecken , dre ihm ein in der Nacht vom 13 . auf de » 14 .
Mai v. I . über Hetvelderg sich entladendes heftiges Gewitter

einflößte , bekannte er , durch Gewissensangst getrieben , sich

seinem Wärter gegenüber als den Urheber der grauenvollen

That , zu der er indessen durch die Wittwe Schäfer und Ka¬

tharina SchrödelSecker verleitet worden sei. Er wiederholte
seine Angabe auch vor dem Untersuchungsrichter und am

letztvergangcnen Mittwoche vor dem Schwurgerichte . Seine

Persönlichkeit ist so eigenthümlicher Natur , daß wir dersel¬
ben einige Worte widmen müssen . In seinem 14 . Lebens¬

jahre trat er in seinem Heimathsorte als Prophet und Buß¬

prediger auf und erlangte alsbald sehr großen Zulauf aus

der ganzen Gegend . Er gab vor , somnambül zu sein
und im Schlafe zu prophezei , sowie zu predigen . Die
Stunden , in denen er weissagte und sprach , nannte er „ seine

Stunde " . Da seine Anhänger , unter welche auch die Schä -

ser ' schen Eheleute gehörten , Geldgeschenke zu spenden pfleg¬
ten , so war Träger

' S angebliche Sehergabe für ihn und seine

Familienangehörige sehr einträglich . Es schwebte auch Ver¬

dacht ob , daß sittenwidrige Auftritte unter dem Deckmantel

religiöser Bestrebungen in dem Träger
' schen Hause stattfän¬

den . Den vereinten Bemühungen der Geistlichkeit zu Birn -

heim ( Träger ist katholischer Konfession ) und der weltlichen

Ortsbehörde daselbst , sowie der großh . Hess. Bezirkspolizei -

behörde gelang eS , jedoch nur mit Anstrengung , dem Unfuge

zu steuern , und die Versammlungen der Anhänger Träger
' S

zu vereiteln . Die betreffende großh . Hess. Medizinalbchorde

hatte ausgesprochen , daß Träger
' S Auftreten auf Betrug

ruhe . Später versuchte Träger in HeddcSheim als Prophet
und Priester aufzutreten . Indessen wurde auch dort Seitens

des großh . Bezirksamts Ladenburg seiner Thätigkcit entge -

gengctretcn und er selbst beßraft . Mit diesem Träger —

einem jungen Manne von hoher Gestalt und sehr einnehmen¬
dem Aeußern , sowie von großer Gewandtheit — soll die

Ehefrau Schäfer , wie er selbst behauptete , und wie im Laufe
der Untersuchung als sehr wahrscheinlich dargelcgt wurde ,
in einem sittenwidrigen Verhältnisse gestanden haben . Es

ist die Schäfer 50 Jahre alt , offenbar sehr phantasiereich ,
abergläubisch , und voll religiöicr Ueberspanntheit . Sie ,
wie die SchrödelSecker sind katholischen Glaubens , auch der

Gemordete gehörte diesem Glauben an , und wird als ein auf¬

richtig religiöser Mann geschildert . Die Schäfer ' schen Ehe¬
leute besaßen em für ihre Verhältnisse nicht unbedeutendes

Vermögen .

Träger , der sich im Schwurgerichts -Saale mit hoher

Sicherheit , und ohne je in einen unpassenden Ton zu verfal¬
len , benahm , gab über den Mord Schäfcr

' s an , er sei von

der Wittwe Schäfer längst schon zu diesem Morde unter Ver¬

sprechungen aller Art aufgefordert worden , die SchrödelSecker

habe sich diesen Aufforderungen stets angeschlvffen ; am Tage
des Mordes hätten Beide ihre Anträge bei ihm in seines
Vaters Hause eindringlich wiederholt ; er habe sich daraufhin
des Abends etwa um 7 Uhr in die Schäfer ' sche Wohnung

begeben , habe dort unter wiederholten Aufforderungen zum
Morde von der Ehefrau Schäfer ein Beil und ein Messer

empfangen , welches letztere die SchrödelSecker herbeigebracht

habe ; ein auf Verstellung beruhendes Unwohlsein der Ehe¬

frau Schäfer habe deren Ehemann dazu vermocht , sich nach

Virnheim in die Apotheke zu begeben ; unterwegs habe er ,
Träger , den Schäfer mit dem besagten Beil erschlagen .

Die SchrödelSecker ist , wie wir noch Nachträgen müssen ,
eine ledige Person von 54 Jahren , die während der Ver¬

handlung sich stetS darauf berief , daß sie „ von Nichts wisse " .
Die Beweisaufnahme nahm über fünf Tage in Anspruch ,

die Vorträge der Staatsbehörde und der beiden Vertheidiger

nahmen beinahe wieder einen Tag in Anspruch . Am sieben¬
ten und letzten Tage der Verhandlung fand der Schlußvvr -

trag des Präsidenten , sowie die Berathung der Geschwornen
und des Gerichtshofes statt . Beide Angeklagten wurden für

schuldig erkannt , und zwar die Schäfer der Anstiftu ng , die

SchrödelSecker der Beihilfe zum Morde . Es wurde jedoch

durch den Wahrspruch der Geschwornen angenommen , daß

Träger auch auS eigenen , durch die Anstiftcrin nicht her -

vorgerufencn Gründen zur That bestimmt worden sei. Es

haben diese Gründe — dem Wahrspruch zufolge — darin be¬

standen , daß Träger — abgesehen von den für den Mord

versprochenen Gelvvortheilen — auf weitere Vermögensvor¬
theile , die er von der Schäfer nach dem Morde erhalten
werde , gehofft habe . Der Gerichtshof erkannte im Hinblick

auf die im Wahrspruch enthaltene Beschränkung , sowie im

Hinblick auf 8 . 120 des Strafgesetzbuches , wonach eigene

Beweggründe des Thäters bezüglich des Anstifters dem Rich¬
ter ein Herabgehen von der ordentlichen Strafe anheimgebea ,

gegen d»e Schäfer — statt der auf die Anstiftung zum Morde

gesetzten Todesstrafe — lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe , gegen die SchrödelSecker zwölfjährige
Zuchthausstrafe . Peter Träger wird von den

großh . hessischen Gerichten abgeuriheilt werden .
Der Fall hatte währenv der ganzen Dauer der Verhand¬

lung eine fast beispiellose Theilnahme des Publikums auf sich

gezogen . Die Zugänge zum Schwurgerichts - Lokale waren

stets von Menschenmaffen belagert , der Sitzungssaal selbst

stets überfüllt . Der Präsident sah sich , nachdem er das Zu -

hörerpudltkum mehrfach zur Vermeidung eines dem Ernste
der Verhandlung durchaus unangemessenen Lachens aufge¬
fordert hatte , einmal veranlaßt , den Saal räumen zu lassen ,
welche Maßregel für die Zukunft sehr gut wirkte . Das Prä¬
sidium wurde durch Hofgerichtsrath Stempf geführt . Der
Staatsanwalt Hofgenchtsrath vr . Roßhirt vertrat die

Staatsbehörde , Advokat vr . Eller verthcidigte die Schä¬

fer , Advokat vr . Gentil die SchrödelSecker .

Kenzingen , 18 . März . Der 14 . d. M . war in un¬

serer Amtsstavt und im Bezirke ein denkwürdiger Tag . ES

war der Tag des Dienstaustrittes unseres bisherigen Amie -

vorstandes , des Hrn . Oberamtmanns Hotz , sowie des Dienst¬
antrittes deS hieher versetzten Hrn . Obcramtmanns Dtlger .
Eia festliches Mahl , gehoben durch die Anwesenheit oes

Vorstandes großh . Kreisregierung des Oderrheinkreifes , deS

Hrn . Geh . Raths Schaaff , vereinigte die beiden Amtsvor¬

gesetzten in dem Saale des Gasthauses zur „ Post " dahier mit

einer beträchtlichen Anzahl der hervorragendsten Männer deS

Amtsbezirkes , welche gekommen waren , noch einmal dem

bisherigen Vorstände des Bezirks ihren Dank auezusprechen ,
und den neuen Amtsvorstand zu begrüßen . Der Scheidende

hatte die Verehrung der Amtsangehörigen in vollem Maße

besessen. Es war Jeder gewohnt , sich ihm vertrauensvoll

zu nahen , ihm seine Wünsche und Anliegen vorzutragen , in¬

dem er wußte , daß der Amtsvorstand bemüht sei, die Wohl¬

fahrt der Gemeinden , gleichwie jedes Einzelnen nach Kräf¬
ten zu fördern . Was er in dienstlicher Beziehung gewirkt ,
Dies hervorzuheben ist hier nicht der Ort . Gewiß aber

ist , daß der Bezirk sich zu hohem Dank gegen ihn verpflichtet
fühlt . Die Gemeinde der Amtsftadt hat ihn daher als

Ehrenbürger in ihre Mitte ausgenommen , und sein An¬
denken wird in allen Gemeinden des Bezirkes in Ehren
bleiben . Vertrauensvoll wenden sich nunmehr die Blicke zu
Hrn . Oberamtmann Dilger ; wir wissen , daß die oberste
Leistung des Bezirkes einem erprobten Verwaltungsbeamten
anvertraut ist. Schon beim Festmahle wurde bas neue
Band , das ihn von nun an mit dem Bezirke innig vereinigen
möge , geschlungen .

St . Blasien , 16 . März . ( Freib . Ztg . ) Trotz der vor¬
gerückten Jahreszeit ist noch kein von Schnee befreites
Stückchen Boden im ganzen Amtsbezirke sichtbar , und es ist
bei der diesjährigen fabelhaften Schneemaffe , welche vor
etwa 10 Tagen zu weichen begann , seither aber sich wieder
bedeutend vermehrte , schwer zu bestimmen , bis wann der
Frühling uns blüht . Wir sind nun 5 volle Monate
Schlitten gefahren und ist es sehr wahrscheinlich , daß
dieser Zeitabschnitt zum Halden Jahr werde . Vor wenigen
Tagen noch waren z. B . bei Urberg , Wittenschwand , Ibach ,
Blasiwalv , Aeule u . a . O . hohe Wegweiser und Kreuze voll¬
ständig unter der Schneemaffe unsichtbar begraben ; an den
genannten Orten erreichte der Schnee häufig eine Mächtig¬
keit von 20 bis 25 Schuh . Wenn es 10 bis 14 Tage an¬
haltend regnet , dann erst wird die Landstraße nur zum
Fahren mit dem Wagen sich eignen , während die meisten Vi -

zinalwege wohl bis Ende April mit Schnee bedeckt sein wer¬
den , der Ungeheuern Schneelager auf den Hinteren , dem Felv -

berge sich nähernden Höhen gar nicht zu gedenken ; man
fährt gegenwärtig an vielen Therlen der Landstraße , wo sie
sonst eben ist , in einem tiefen , mehr alS mannshohen
Thale .

München , 17 . März . Die Angabe hiesiger Blätter ,
daß Hr . Professor vr . v. Geibel vom Schlag gerührt
worden sei , rst aus der Luft gegriffen . — In Würz -

burg ist der Universitätsprofessor und Rektor der KreiS «
landwirthschafts - und Gewerbschule , vr . Ed . Herberger ,
mit Tod abg ^gangen . — In der Sitzung der Abge¬
ordnetenkammer vom 15 . d . wurde bei Berathung über die
Rechnungsnachweise über die Staatsauögaben der Jahre
1849 — 52 auch der 7000 fl. Erwähnung gethan , welche die

gvuvernementale Presse erhält . Diese Ausgabe wurde indeß
genehmigt ; beanstandet wurde dagegen vom Ausschuß ein
der Porzellanmanusaktur zu Nymphenburg geleisteter Staats «

Zuschuß von etwas über 3000 fl.

Bamberg , 17 . März . Die „ Bamb . Ztg ." schreibt :
„ Dem Vernehmen nach ist der Güterzug von München ,
welcher heute früh hier eintrcffen sollte , bei Donauwörth
verunglückt ."

Darmstadt , 18 . März . Die Mitglieder unserer
Zweiten Ständekammer sind auf den 12 . April d . I . wieder
ringerufen worden .

** Berlin , 19 . März . Heute Abend werden II . MM .
der König und die Königin auS Dresden wieder hier eintref «



fest. Gleich nach der Ankunft des Königs wird heute Abend
Hr. v . Manteuffel Sr . Majestät Vortrag halten . Derselbe
beabsichtigte zu diesem Zweck sich am Samstag nach Dresden
zu begeben ; die Reise wurde aber wieder abbestellt.

In der heutigen Sitzung der Ersten Kammer überreichte
der Justizminister Simons zwei Gesetzentwürfe . Der erste
betrifft das Verfahren bei Theilungen im Bezirk des Appel¬
lationsgerichts zu Köln ; der andere die Abänderungen des
gerichtlichen Verfahrens daselbst. Die Tagesordnung bringt
den zweiten Bericht der Kommission für die Rechtspflege,
über den Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Entbürdung
der Städte von der Verpflichtung zur Tragung der Krimi¬
nalkosten und zurUnterhaltung und Verwaltung der Gefäng¬
nisse , sowie zur Fortgewährung der Gerichtslokalien gegen
Erlegung einer festen Rente. Die Kommissionsanträgewer¬
den angenommen . Darauf wird der Antrag der Justizkom¬
mission über den Gesetzentwurf , betreffend einige Abänderun¬
gen des Zivilprozeß-Berfahrens vor dem Obertribunal , eben¬
falls genehmigt .

Die Zweite Kammer beriech heute den Etat des Ministe¬
rium« des Innern . Die betreffenden Einnahmen wurden
genehmigt ,

Gotha , 18. März . Auch in unserer Nähe werden in
Folge der allgemeinen Kriegsrüstung die Waffenfabrikenbe¬
deutend in Anspruch genommen ; so z . B. in dem preußischen
Städtchen Suhl , dessen Fabrikbetrieb seit 1848 darnieder
lag. Vor einigen Tagen ist daselbst ein englischer Stabs¬
offizier Smythe eingctroffcn , der , wie man vernimmt , im
Aufträge deS neuen Kriegsministeriums zu London die Ab¬
schließung eines Geschäfts wegen Lieferung von 80,000 zu
Spitzkugeln eingerichteten Gewehren beabsichtigt. Ebenso soll
von der königl . hannover'schen Regierung eine auf beinahe
KOOOStück lautendeBestellung gemacht worden sein . — Heute
Abend ist der Prinz von Preußen , nach einem mehrtägigen
Aufenthalte am weimarischen Hofe, hier zu einem Besuche
bei unserm Herzoge eingetroffen . Man sagt , daß der Prinz
sich über Frankfurt nach Koblenz begeben wird , um dort bis
zum Mai zu verweilen .

Dresden , 17. März . Die Zweite Kammer hat in
ihrer heutigen Sitzung den von der Staatsregierung ge¬
forderten Kredit von 2 Mill . Thalern zur Herstellung einer
Eisenbahn von Zwickau nach Schwarzenberg nach dem An¬
trag der Majorität ihrer Finanzdeputation fast mit Stimmen¬
einheit bewilligt .

Dresden , 18. März . ( Fr . P .-Ztg .) Aus dem Um¬
stande, daß der König von Preußen gestern unserm Staats¬
minister v. Neust eine Audienz ertheilt hat , glaubt man mit
Sicherheit den Schluß ziehen zu dürfen , daß die Anwesen¬
heit deS preußischen Monarchen in unserer Residenz von
höherer politischer Bedeutung sei und daß eS sich bei dessen
Reise mehr um diplomatische Besprechungen , als . um einen
blosen Familienbesuch handle .

Wie « , 16. März. ( A. Z.) In de« letzten Tagen wurde
viel darüber geschrieben, daß , wie telegraphische Nachrichten
aus den Donauhäfen meldeten , der Kommandant von Reni
durch eine offizielle Note die Befahrung der untern Donau
wieder verboten habe , ungeachtet der vorhergegangenenEr¬
klärung. daß die österreichischeSchifffahrt längs der bessara«
bischen Küste nicht gestört werden solle. Wie ich nun auS
verläßlicher Quelle erfahre , ist eine darauf bezügliche Note
des Grafen Nesselrode (vom 1 . März) hier eingetroffen ,
welche keineswegs ein Verbot oder ein direktes Hinderniß
gegen die Befahrung der untern Donau durch österreichische
Schiffe auöspricht , sondern blos eine von Seite des österrei¬
chischen Handelsministeriums zu handhabende Kontrole gegen
Unterschleif zu Gunsten der im Kriege mit Rußland befindli¬
chen Mächte verlangt.

^ . Wien , 17. März . Einer Verordnung des Mini¬
sters des Innern vom 12. V. M. zufolge treten die neuorgani-
sirten sechs Kreisämter in der Markgrafschaft Mähren , unter

gleichzeitiger Auflösung der Kreisregierungen zu Brünn und
Olmütz , am 16 . April, und die rein politischen und gemischten
Bezirksämter in Mähren und Schlesien am 28 . April d. I .
in Wirksamkeit ; gleichzeitig erfolgt die Auflösung der bis¬
herigen Gerichte erster Instanz und der Bezirkshauptmann¬
schaften. — Der hier anwesende großbritannische Bevoll¬
mächtigte Lord John Russell ist 67 Jahre alt , von mittlerer,
schmächtiger Statur ; das ziemlich kahle Borderhaupt umge¬
ben schwarze, mit Grau durchmischte Haare. Sein Beneh¬
men ist einfach, aber würdevoll . Den Lord begleitet seine
ganze Familie.

Wie «, 17. März. Heute haben die Bevollmächtigten
des Friedenskongresses eine zweite Sitzung gehalten . Was
verhandelt wurde, ist unbekannt , iudem vorläufig die größte
Verschwiegenheit in Bezug auf die Konferenzen beobachtet
wird.

Schweiz.
Ber «, 19. März. ( T. D. d. A . Z.) AuS Mailand

ist ein offizieller Bericht eingelaufeo , welcher meldet , daß,
vorbehaltlich beiderseitiger Ratifikation bezüglich der Kapu¬
zinersache , zwischen den österreichischen und den schweizeri¬
schen Konferenzmitgliedern eine Uebereinkunft abge¬
schlossen worden ist. Die schweizerischen Abgeordneten
sind bereits abgereist. Hr. Druep ist gestern von einem
Schloganfall betroffen und auf längere Zeit arbeitsunfähig
gemacht worden .

Italien .
A Genua , 16. März. (T . Dep.) Lämarmora's Mission

betraf dem Vernehmen nach auch einen Separatvertrag
zwischen Piemont und der h. Pforte, wodurch alle bekannten
diplomatischen Schwierigkeiten beseitigt sind. Die Erpe«
dittvn soll am 12. April b. I . vor sich gehen .

Frankreich .
-» Paris , 17. März. Einer Mittheilung der „Jndep .

Belge" zufolge war ber neuliche Empfang des Generals
v. Wedelt sehr zeremoniöö . Der Kaiser selbst war in großer
Generalsuniform. Der General überreichte dem Kaiser ein
eigenhändiges Schreiben des Königs von Preußen , worin
der Tod des Kaisers Nikolaus angezeigt wird, mit dem Be¬
merken : Der König wünsche , daß dieses traurige Ereigniß
einen friedlichen Einfluß auf die Verhandlungen äußern
möchte. In Bezug auf den politischen Theil der Mission
verwies der Kaiser den General an Hrn. Drouin de Lhuys,
der ihm seine Entscheidung mittheilen werde . Die „Jndsp.
Belge" fügt folgende Aeußerung bei , die eine hohe Person
gethan haben soll : „Lövickomoot ü o'

zr a rien » isirs, osr volle
kois le üenersl äe VVoäell no nous s rspportv guo los Isrwos
äu roi äo krussv." — Der Kaiser hat sich heute, wie man der
„Fr. P .-Z." schreibt, zum ersten Male über eine vielleicht
von Eventualitäten gebotene Aenderung seines Reiseplans
ausgesprochen , „indem zufolge der zu keinem Resultat füh¬
renden Unterhandlungen mit dem preußischen Kabinet seine
Gegenwart in Frankreich nothwendiger werden dürste, als
in der Krimm." — Der Kaiser geht täglich mit dem Prin¬
zen Napoleon Arm in Arm spazieren , um das Gerücht zu
widerlegen , er sei mit dem Letzter « zerfallen .

-s Paris , 19. März . Heute Morgen hielt der Kaiser
im Tuilerirnhvf Musterung über ein Bataillon Gardeinfan -
terie , marschmäßig ausgerüstet , ab. Dem Vernehmen nach
verläßt die Garde am 29. d. ihre Standquartiere zu Paris .
— Gestern fand in der hiesigen deutschen Kirche eine gottes¬
dienstliche Feier zu Ehren der österreichischen Kaisertochter
statt. Anwesend waren : Namens des Kaisers Graf
Bacciocchi , sooann Hr. Drouyn de l'Huys , und das ganze
diplomatische Korps. — Die ersten der furchtbaren Kciegs-
fahrzeuge , von denen man bei der bevorstehenden See-Cam¬
pagne eine bedeutende Rolle erwartet , eine schwimmende
Batterie , „Tonnante" genannt, und die Kanonierschaluppe
„Edincelle ", beide mit Schraubenmaschine versehen, bei jener

150 Pferdekraft , bei dieser 110 Pferdekrast stark , find zu
Brest und Cherbourg schon vom Stapel gelassen worden . —
Der Bizekönig von Egypten hat, wie Dies beim Abschluß der
türkischen Anleihe ausgemacht war , bei der Bank von Frank¬
reich die nöthigen Summen zur Bezahlung des am 10. April
fälligen ersten Coupons hinterlegt.

Nach dem „Constitutionnel " marschiren Truppen in Menge
nach Metz und Thionville. Man hat deßhalb 60,000 Sack
Getreide und 25,000 Sack Hafer hingeschickt, die ein plötz¬
liches Fallen der Preise bewirkt haben. — Am 15 . März ist
abermals von Marseille eine neue Gesellschaft Pilgerfahrer
nach dem h. Grab , meistens der französischen und belgischen
Aristokratieund Geistlichkeit aogrhörig, in See gegangeu . —
Das Gerücht, daß der gesetzgebende Körper »och bis zum
10. April zusammenbleiben und dann im Juli abermals zu
einer außerordentlichen Session berufen werden soll, erhält
sich . — Die vorschnellen Friedenshoffnungen find ziemlich ab¬
gekühlt, und man bemerkte an der heutige» Börse ein allge¬
meine« Fallen der Kurse bei wenig Bewegung . Man sprach
neuerdings von der baldigen Abreise des Kaisers. 3proz.
69 .50 ; 4VrProz. 95.75 .

China.
* Durch eine Marseiller Depesche hat man Nachrichten

bis zum 22. Januar . Am 6. intervenirte der französische
Admiral Laguerre gegen die Rebellen , um daS französische
Konsulat zu Shanghai zu schützen. Eine Division der kai-
serl . chinesischen Armee und eine Abtheilung Franzosen schrit¬
ten zum Sturm, der Anfangs gelang , aber da die chinesischen
Truppen sich auflösten, mit der Wiedereinschiffung der Fran¬
zosen endete. Der Rückzug geschah in bester Ordnung ; so¬
wohl die Geschütze als die Verwundeten wurden mitgenom¬
men. Die Chinesen beider Parteien erlitten bedeutende Ver¬
luste. Die Aufständischen haben Nanking verheert und noch
andereHandelsstädte geplündert. Am 20 . erneuerten sie ihren
Angriff auf Canton. Große Gräuel sind auf beiden Seiten
verübt worden.

Afrika.
* In der unabhängigen holländischen Niederlassung am

Cap , „Transvaal Republik " genannt, hat im Oktober vori¬
gen JahreS eine kleine Kriegsgeschichte gespielt, die lebhaft an
die Dahragrottrn erinnert. Die Koffern hatten eine Anzahl
Boers (7 oder 8 Männer und einige Frauen) gefangen und
zu Tode gemartert. Diese Grausamkeit reizte zu Repressalien .
Unter der Anführung von General Pretorias und General
Potgieter rückte eine Truppe von 500 berittenen Boers mit
2 Feldkanonen aus und umstellte den Schlupfwinkel des
Häuptlings Makapan — einen Felsen, in dem sich ein merk¬
würdiges Höhlenlabprinth befand, gegen 2000 Fuß lang und
300 bis 500 breit. Eine ganze Dorfbevölkerung , Männer,
Weiber, und Kinder, hatte in dieser natürlichen Festung Zu¬
flucht gesucht. Anfangs wollten die BoerS das Felsendach
mit Pulver sprengen, und so die Flüchtlinge Verschütten;
aber der Stein eignete sich für die Operation nicht. Pre¬
torias blockirte daher die Höhlen , verstopfte mehrere Oeff-
nungen durch Felsstücke und Balken , ließ um die auderen
Barrikaden bauen, und hatte binnen drei Wochen die Trop«
lodyten ausgehungert. Wenn Durst und Hunger einen
Kaffer an's Licht trieben , wurde er sogleich niedergrschoffen.
Auf diese Weise fielen 900 Koffern. Am 17. Nov. verrieth
der Leichengeruch, der aus den Höhlen drang , und die Tod-
tenstille, die darin herrschte, daß das scheußliche VernichtungS -
werk vollbracht war . Die Boers hatten nur 2 Mann Todte
und 5 Verwundete.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , 22 . März , 2. Quartal, 41 . Abonnements -

vorsteüung : Die Dame von Avenel ; Oper in 3 Auf¬
zügen , von Boieldieu. „Georg Brown" : Hr. Grim -
minger . „Dikson" : Hr . Eberius .

Todesanzeigen .

X .747. Stuttgart . Freunden und Be¬
nnien ertheilen wir die für uns so schmerz-
he Nachricht , daß unsere unvergeßliche
lütter, Schwiegermutter, Schwester , und
chwägerin — die Wittwe des großb. Do -
änenverwalterS Klett von Radolphzell,
hilippine , geb . Doßert , 72 Jahre
t, letzten Samstag . Abends ^ 7 Uhr, dahier

Folge eines Schlagflusses unS ganz uner-
artet schnell durch den Tod entrissen wvr-
n ist.
Mit Bitte um stille Theilnahme.
Den 19. März 1855.

Die Hinterbliebenen .
^ .751 . Rastatt . Auswärtige Freunde

»d Verwandte setze ich , um stille Theilnahme
ttend , in Kenntniß , daß meine Mutter
riederikeDürr , geb. Odenwald , in
nein Alter von 68 Jahren 5 Monaten nach
ngerer Krankheit heute früh 10 Uhr sanft
^schieden ist.
Rastatt, den 19. März 1855.

Dürr , großb. Hauptmann .
^ .760. Oberkirch . Gestern Abend halb

- t Uhr starb meine Ehefrau, geborne Bott ,
, Folge einer Lungenlähmung . Von dem
ich betroffenen schweren Verluste gebe ich
einen Freunden und Bekannten Nachricht
nd bitte um stille Theilnahme.

Oberkirch, den 20. März 1855.
Denkinger ,

_ Hofgerichtsadvokat .
.761 . ( Eingesandt . )
Kaum vergeht ein Jahr , wo nicht di« Menge der

»rhandrnen Englischen Lehrbücher vergrö -
net wird . Welch' eine Unzahl derartiger Bücher

ist gedruckt worden nur in diesemJahrhuuvert ; und
wo find fie geblieben , wer kennt die Mehrzahl der¬
selben auch nur dem Namen nach ? Ihre Unbrauch¬
barkeit hat fie zu Grave getragen und fie der mehr
oder weniger wohlverdienten Vergessenheit über¬
antwortet . Wenn aber ein gutes , von praktischem
Geiste durchwehtes Buch auf diesem Felde voller
Unkraut fich zeigt , dann ist es Pflicht eines Jeden ,
der seine Brauchbarkeit zu würdigen weiß , da«
Publikum und insbesondere die Herren Lehrer dar¬
auf aufmerksam zu machen , damit sie es benutzen
und Freude an ihrer Arbeit haben können. — So
ist eS mit Robertson ' « neuem Lehrgang der
Englischen Sprache , bearb . von Boltz . Wohl
hat fich dessen Trefflichkeit in vielen . an hundert
Lehranstalten in größeren und kleinerenSchülerkrei «
sen bewährt , aber wer eS als praktisch und gut so¬
wohl für den Lehrer als den Schüler erkannt , » er
mag eS auch nun aussprechen , damit noch Andere,
denen das Buchvder doch die damit erzielten Er¬
folge bisher unbekannt blieben , fie kennen lernen ,
und fich deS Buches zum Nutzen der Schüler be¬
dienen . Darum verschmähen wir eS nicht, dieseZei -
len zu veröffentlichen .

Anerkennung verdient eS auch, daß die Verlags¬
handlung den Preis für die Anschaffung nach Mög¬
lichkeit erleichtert : der 1 . Theil , der besonders ver¬
kauft wird , kostet 54 kr. ; der 2 . u . 3. Theil zus.
kosten I fl . 48 kr . vr . I . vr . M .

Die Buchhandlung von A . Geßtier ( H er¬
de r ' sche Buchhandlung) in Karlsruhe
hat Eremplare dieses Buches vorräthig ; auch ist
dasselbe durch jede Buchhandlung zu beziehen.

4 .423. (372 . Karlsruhe .

Bleich - Anzeige .
_ Für die rühmlich,k bekannte

Bleiche Olk Denen Besser R Eomp . in Pforz¬
heim besorgen die Unterzeichneten auch dieses Jahr
wieder daS Einsammeln der Bleichgegenstände und
bitten wir um geneigten Zuspruch .

Karlsruhe , im März >»55.

In der Hof - Kunsthandlung von
in sind nachstehende PortraitS erschie¬
nen :

1) Kaiser Nikolaus I . von Ruß¬
land , gemalt von Krüger, in Schwarz¬
kunst von Sindemero . l 2 fl. 30 kr.

2) Kaiserin Alexandra Feodorov -
na , gemalt von Robertson, in Schwarz¬
kunst von Desmadryt. 12 fl. 30 kr .

3) Großfürst Thronfolger von Rnßlaad,
jetzt « aifer Alexander II . » gemalt
von Krüger, in Schwarzkunst von Rol¬
let. 12 fl. 30 kr.

4) Peter der Große , gemalt von Frostö,
in Schwarzkunst von Rollet . 12 fl. 30 kr.

5) Catharina II . , gemalt von LavHi,
in Schwarzkunst von Sindeniero . 12 fl.
30 kr.

Vorstehende Portraits find in ganzer Figur
und in gleicher Größe .

6) Kaiser Nikolaus I . im Schlitten ,
große Lithographie nach Schwertschkoff.
Original - Ausgabe. 10 fl.

4 .703 . Karlsruhe .

In einem hiesigen frequenten Gasthofe ist die
erste Kellnerstelle vakant . Dieselbe soll in Bälde
durch einen gesitteten jungen Mann , welcher der
französischen Sprache mächtig ist , und über Fähig¬
keit sich auSzuweiscn vermag , besetzt weiden . Wo ?
sagt die Erpevition der Karlsruher Zeitung .

Für pharmareuten .
-4.695. (272. Im Herzogthum Nassau

_ iü auf ersten April eine Gehilfenstelle zu
besetzen ; dieselbe ist besonders paffend sür Pharma -
ceuten , welche sich auf ein Examen Vorderriten
wollen, Briefe befördert die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

Ein Pharmazeut , mit guten Zeugniff
^ versehen , sucht auf April eine Gehilfe

stelle . Frankirte Anträge unter Nr . 4 .753. besor
dl» Expedition diese « Blatte«.

79. (473. Karlsruhe .

Gebrüder Leder ' s
bllkLlllkeke UNlW ' M ' HWK
ist als ein höchst wohlthätigeS , verschönern¬
de - und erfrischende - Waschmittel anerkannt
und also zur Erlangung und Bewahrung einer
gesunden , weißen , zarten , und weichen Haut
besten « zu empfehle» ; sie wird nach wie vor i Stück
mit Gedr . - Anw. zu N kr. , 2 Päckchen zusammen
2l kr . , und 4 Stück in einem Packet zu 36 kr . —
in stets gleichmäßig guter Qualität nur allein
verkauft bei Carl Be « ^ . Grhre » in
Karlsruhe , Langestraße Nr . 139, Eingang
Lammstraße , sowie au» in Constanz , Carl
Delisle , Heidelberg : Georg Held , Lahrr
C . N . Herbst , Mannheim : C . Pfefferkorn ,
und in Pforzheim bei L . F . Fastnacht .

4 .568. (472. Darmstadt .

Waagen 3 fl. I ««
zum Wiegen geladener Wagen , und kann eine solchein den Lokalitäten der Unterzeichneten Maschinen¬
fabrik eingesehen werben .

H . Blumenthal in Darwftadt .
4 .759. (2j1 . Zell am HarmerSbach .

Daubenholz -Verkauf .
Lorenz Lehmann , Löwenwirth in Zell a«

HarmerSbach , hat 30,000 Stück dürre « Daubenholz
von >0 bis >8 Zoll lang , nebst dem dazu erforder¬
lichen Bodenholz billig zu verkaufen. Die hiezu
Lusttragrndrn können solche« »ach Belieben ew«
sehen.
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4 .684.(2)2. S i g m - r .i .v g,^ Y .
Bekanntmachung.

Der Unterzeichneten , in Gemäßheit des aller-
höchst vollzogenen Statuts vom 17 . März v. I .
reorganistrten Spar - und -Lrihkaffe für die Hohen -
iollern ' schen Lande find hinreichende Mittel zu Ge¬
äste gestellt , um im Interesse der Herabsetzung
ihrer Pasfivzinsen

alle diejenigen Anlehen I. und II . Klaffe ab -
zukündigen , für welche durch die landes¬
fürstliche Verordnung für das ehemalige F»r-
stenthum Hohenzollern - Sigmaringen , vom
15 . November 1848 , derZinssätz von fünf
vom Hundert festgesetzt worden ist und jetzt
noch gewährt wird. ^ , . .

Wir fordern daher alle Inhaber von dergleichen
fünfprozentigcn Anlehen — insofern nicht
schon iir Folge unserer Bekanntmachung vom 10 .
Januar er. die Unterwerfung unter das neue Sta -
tut vom 17 . März prs. zu erkennen gegeben ist -
hiermit auf , sich bis zum 31 d . Mts schriftlich
darüber zu erklären , ob fie die Herabsetzung deS
Zinsfußes auf den durch das Statut vom 17 . Marz
v. I . für die neuen Anlehen allgemein festgesetzten
mindern Satz von : , , ^

„vier und ein halb pro Len t",
vom 1. April er . ab , sich gefallen lassen und dem¬
gemäß lediglich nach dem neuen Statut behandelt
sein wollen oder nicht.

Denjenigen, welche hieraus nicht einzugehen ge¬
neigt sein oder bis zum 31 . d . MtS . ihre cinwil -
ligende , ausdrückliche Erklärung nicht abgeben
sollten , werden ihre fünfprozentigenKassenscheine
mit dreimonatlicherFrist hiermit abgekündigt und
die Inhaber demgemäß ersucht , selbige mit Umfluß
jener Frist zur Einlösung uns einzusendcn .

Auf Verlangen find wir nicht abgeneigt, die Zah¬
lung sogleich und noch vor Ablauf rer Kündi¬
gungsfrist zu gewähren und die Kassenscheine ein¬
zulösen .

Sigmaringen , den 13. März 1855.
Die Direktion der Spar - und Leihkaffe für die

Hohenzollern ' schen Lande .
4 .707. l 2) 2. Nr . 446. Karlsruhe .

^ Fischverkauf .
Die Fischweihe» in den großh . Schloßgärten zu

Favorite und Schwetzingen sollen im nächsten
Monat auSgefischt und dasErgebniß , das in beiden
Gärten in circa

20 — 25 Centner Karpfen,
3 — 5 „ Hechten .
3 — 5 „ Börsching und Schleien

bestehen wird, im Wege der Soumisfion an den
Meistbietenden begeben werden .

Die Liebhaber für dieses Fischquantum werden
eingeladen , ihre Offerte zur Uebernahme desselben
längstens bis zum 25 . d . Mts . schriftlich bei der
Großh . Gartendirektton dahier etnzureichen .

In diesen Angeboten ist der Kaufpreis per Cent¬
ner für jede Fischgattung, auf dem Platze genom¬
men, genau anzugeben , und ist der Käufer ver¬
pflichtet :

Hechte bis zu 1 Pfund per Stück,
Karpfen bis zu 2 Pfund per Stück ,
Börsching und Schleien ohne nähere Ge¬

wichtsbestimmung anzunehmen .
Fische unter obigem Minimalgewicht werden

wieder in die Weiher eingeworfen, für ein Quan¬
tum deS FischereiergebniffeS aber nicht garantirt ,
sondern dieses dem Uebernehmer lediglich über¬
wiesen .

Nach Eröffnung der Soumisfiouen wird der Tag
der AuSfischung bestimmt und dem Uebernehmer
hievon Nachricht gegeben werden , der das Ergeb-
niß gegen Baarzahlung in Empfang zu nehmen hat.

Karlsruhe, den 17 . März 1855.
Großh . Hofdomänen -Jntendanz .

4 .745 . ( 3) 1 . Durlach .
Ilt ' Liegenschafts - Ver¬

steigerung .
Folgende Liegenschaften des

Kannenwirth« AugustReichenbacher , seiner Kin¬
der I . Ehe und seiner II. Ehefrau , Elisabeth? Chri¬
stine , geb. Schmidt , in Grötzingen, werden auf
dem Rathhause in Grötzingen am

Dienstag , den 3. April 1855 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in Folge richterlicher Verfügung öffentlich verstei-
gert werden . Der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn auch nicht der unten beigesetzteWerthanschlag
geboten wird.

Gemarkung Grötzingen .
Anschlag :

Eine zweistöckige Behausung mit der
Real-Schildgerechttgkeit „zur Kanne " im
Kirchenvicrtel zu Grötzingen , enthaltend:
3 Säle mit mehreren Zimmern, große
Küche , Waschküche und BrennhauS mit
Pumpbrunnen , zwei große Pferds - und
Rindviehställe, mehrere Schweinställe , ge «
räumige Scheuer mit daran stoßendem
Keltergebäude, überbaute, große, ebene
Einfahrt , und schönen GemüS - und Gras¬
garten von 2 Viertel 33 Ruthen, mit vie¬
len Kern- und Steinobstbäumen ; das
Ganze liegt neben der Pfinzbach und Bür¬
germeister Schmidt, und ist des großen
Raume- wegen auch zu einem andern Eta¬
blissement geeignet , . 5000 fl.

A e ck e r .
3 Viertel 16 Ruthen Acker in 3 Abthei¬

lungen . 435 fl.
Wirsen .

20' / , Ruthen in 1 Abtheilung . . . 25 fl .
Summe : 5460 fl .

Durlach, den 16 . März 1855.
Großh. VollstreckungSbeamtcr :

wahrer .
4 .483. Ettlingen .

Weinversteigerung.
In dem Hause Nr. 169 wer -

»den Donnerstag , den 22.»Marz d. I . , Nachmittags
2 Udr, nachfolgende , rein und gut gehaltene Weine
versteigert , wozu dre Liebhaber eingeladen find.

Nämlich :
157 Ohm 1848er von Rhodt,

33 „ » Oberländer ,
30 „ 1850er Dürckheimer ,

6 „ 1850er DeideSheimer ,
54 „ 1851er MuSbacher .
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4 . 741 . Never Verlag der Elwert ' schcn Ilniverfitäts - Bnchhaudluug z« Marburg .

In der Drsmu ' schcn Hofbuchhandlung in ist zu haben:
AEiv für praktische Rechtswissenschaft aus dem Gebiete des CivilrechtS , deS Civilpro -

zeffes und deS Criminalrechts mit namentlicher Rückficht auf Gerichtsaussprüche und

Gesetzgebung. Herausgegeben von Dr. Chr . Fr . Elvers , OberappellationsgerichtS-

rath in Kassel , M . Schaffer und vr . E. Hoffmann , Hofgerichtsräthen in Gießen
und Darmstadt , und vr . E. Seitz , Generalstaatsprocurator in Mainz . Zweiten
Bande - zweites und drittes Heft .

Inhalt : Kompe , vr . W . , Beitrag zur Lehre vom Fensterrecht . — Hoffmann , vr .
Emil , über dir Schuldenzahluug bei »er particularen ehelichen Gütergemeinschaft. — Rein¬
hard , Justizrath in Ehrenbreitstein, Beitrag zur Spolienklage. — Schäffer , M ., HofgerichtS -
rath in Gießen , Beiträge zur Lehre vom Nachbarrecht und von den Rechtsmitteln gegen Eigen-
thumsverletzungcn durch fremde Anlagen: unter Mittheilung von Rechtsfällen. — Zimmer¬
mann , vr . Friedrich , über den Umfang der actio negatoria. — FuchS , vr . Carl , die Lehre
von der LltiSdenuntiation. — Hofsmann , vr . Emil , über die Bedingungen und den Umfang
der Haftbarkeit der Ortsvorstände für die Richtigkeit der Abschätzung von Unterpfändern. —
Elvers , vr . Chr . Fr . , kann der Bürge deS Haussohnes die Lxceptio 86to blaceckonisno nur im
Interesse des Hauptschuldners geltend machen und geht dieselbe daher mit dpr spätem Anerken¬
nung dkr Hauptschuld Seitens deS gewesenen HauSsohneS verloren? — Siebenzehn bemerkenS-
werthe Entscheidungen oberer Gerichte mit gedrängter Angabe der Entscheidungsgründe.

Des - ritten Sandes erstes Heft wird demnächst ausgegeben.
Dietrich , vr . F . , Professor zu Marburg , über die Bedeutung der germanistischen

Studien für die Gegenwart, br. 32 Seiten . 18 kr.
W'sselL , vr . I, . , krokessür ru Llardurg , kksutom ävs Lleusekeukirus . Als Luxplemout

ru )eäsm anatowiseben Atlss . 40 kr .
Fuchs , vr . Carl , Beiträge zum Civilproceß. Erstes Heft . Die Lehre von der

Litisdenuntiation. br. 10 '/r Bogen. 1 fl. 12 kr.
Gvidvl ' l , vr . TI» k » . , äs gooloKeticaklataroki cbaervnensis tbsologia . br . 5 ^ Log . 36 kr .

vr . )U.. IV TV , AlltsllASAriilläö äer äeutsokeu OrsillMLlik kür äis oberen
Klassen äer V^mnssien. I . vautledre unä klexionslebre nebst gotlusoken unä sltboob -
äentscben Lpraobproben . Vierte verbesserte Anklage , br . 9 Logen . 40 kr .

Vilmar , vr . A . K. C ., Geschichte der deutschen National - Literatur. Sechste ver¬
mehrte Auflage . Groß Oktav. Velin-Papier . Erste Lieferung , br. 1 fl. 12 kr .

Diese neue Auflage wird von uns in drei Lieferungen ä 1 fl. 12 kr. ausgegeben ,
nach Erscheinen der letzten Lieferung aber wieder wie früher 4 fl. 30 kr. kosten.

An die Aussteller Deutschlands ! Agentur in Paris .
«I« 8 n . Kt , »I» « I»«t

1) Stellvertretung der Aussteller; 2) Bekanntmachung ihrer Produkte; 3s Verkauf ausgestellter Ge¬
genstände und deren Gleichen. Generaldirektor : E. Bareste ; Admmistrattonsraih : Felix Tourueux,
gewesener Agent der französ. Industrie bei der Londoner Ausstellung ; A. Dümont, wirkt . Direktor der
I 'Lstakette ; Th. Fabas , Ober -Redakteur der Jndustrie -Zeilung ; Bevollmächtigter für Deutschland :
Carl von Saint Laurent, Manufacoir - und Fabrik- Agent ._ 4 .754 .

keseUsckukt äer V1LIHL
KkL äer rn öer Natron

( öe/Aten).

übertrillt vleivveiss in jecker keriekung ; es ist billiger als Lleivveiss ; es cleclet bei gleicbem
Kewicbte eine grossere OberllLede ; ist gsnrlicd »msrbScklick Mr ckle Oesünckdeit, unck vvirck ciurcb
scbLcllicbe Ksse , wie 8cdv eke >vv»sser8tolr u. s . >v., nickt veränckert. — Belgiens Regierung bst
Sie 4nvvenckungäes bei allen 8lsgts -Lisellbsbneo eingetüdrt . In krsniereieb
ist es seit 1849 bei allen öckentlicben kauten vorgesckrieben .

l8el »i »e « wet « 8 , besser als Lremserrveiss unck 8ilbervveiss .
lVi -. 1 , gleicd ckem bessten bollüncliseken Lleirveiss .
kür ^ ussenseiten von KebLucken unck rum krunckiren .

Kli -»»»»« » scbtztrt Lisendlecb unck Kussveasren als Lrsatr
lür .Vlennige unck Liseokarbe etc . etc .

— Alle diese Produkte sind rein garantirt . —

MiViLvriLTA «
bei in Usoll beim .

4,378. (6) 5 . Mannheim .

tthein-Dampffchissfahrt .
Kölnische « . dorfer Gesellschaft .

Von Mannheim vom 5 . März 1855 an täglich :
4' / , Uhr Morgens nach Cöln - Düffeldorf ,
8>/, „ „ „ Cöln , nach Ankunft deS ersten Bahnzugs von Karlsruhe ,

Montags , Mittwochs, Donnerstags und Samstags ,
4>/z ^ Rotterdam , Montags und Donnerstags nach London .

Mannheim, März 1855. Die Agentschaft

4 .755 .s2v > Karlsruhe .
Versteigerung .

Wir haben wieder Höherer Ermächtigungzufolge
eine Parthie alter Materialien , als : Guß - und
Schmiedeisen , Holzwert , alte Blechwaare, Ver¬
schlage und vielerleiFensterwerk , besonders zu Früh¬
beeten sich eignend , zu »erwerthen, wovon wirLust-
trageudeu Kenntniß geben, mit dem Anfügsn , daß
die Versteigerungkünftigen Montag , den 26. d.
M., bei dem großh . Feuerhausestattfinden wird.

Bei dem HofbaukonducieurMeßMtr kann Ein¬
sicht genommen und nähereAuskunft erholt werden .

Karlsruhe, den 18. März 1855.
Großh. Hofbauamt.

S e r g e r.
^ .616 . f3f3 . Offenburg .

Weinversteigerung.
Dienstag , den 27. d . M .,

Vormittags 9 Uhr , werden bei
der Unterzeichneten Verwaltung

folgende selbstgezogcne Weine gegen Baarzahlung
bei der Abfassung versteigert , als :

52 Ohm I852r weißer Bergwein,
62 „ 1853r dto . dt ».
16 „ 1853r Klingelberger,
14 „ 1853r Klevner , und
20 „ 1853r Zeller Röthcr ;

wozu man die Liebhaber einladet. '
Offenburg, den 13. März 1855.

St . -Andr. -Hospitalverwaltung.
König .

4 .555. M3 . Ettlingen .
Haus-

verkauf.
Ein Wohnhaus in einer Stadt im Murgthale ,

3 Stunden entfernt von der Eisenbahn , in welchem
seit dem Jahr 1840 mit bestem Erfolg ein Kolonial«

und Kurzwaarengeschäst , verbunden mit dem Ver¬
kauf von Landesprodukten, betrieben wurde, ist
aus freier Hand unter sehr annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufen .

Das fragliche Wohnhaus liegt in der besten und
vortheilhaftesten Lage der Stadt , ist zweistöckig,
enthält außer dem Laden und Comptoir noch fünf
Wohnzimmer, gewölbten Keller und sehr geräu¬
mige Magazine.

Auf Verlangen kann die Ladeneinrichtung nebst
den erforderlichen Waagen und Gewichten in den
Verkauf gegeben werden .

Za bemerken ist noch , daß eine sehr schöne Ber-
bindungSstraße zwischen der Stadt mit der Eisen¬
bahn , ins Würtemdergische und allen umliegenden
größeren Städten , wie Rastatt , Baden ,c ., besteht.

Gefällige frankirte Offerten nimmt bis zum 15.
April d. I . entgegen Herr Rcferendär Wedor in
Ettlingen bei Karlsruhe , bei welchem auch die Be¬
dingungen des Verkaufs jeden Tag eingesehen wer¬
den können.

4 .748. s2) 1. Mahlberg . ( Holzversteige -
run g .) In dem Domänenwald, Distrikt KaiserS -
wald, werden öffentlich versteigert,

Donnerstag , den 29. März ,
im Schlag Nr . 14 :

8 Stämme eichenes Holländer- und Bauholz,
36 St . schönes, eschenes Nutzholz , 2 St . erleneS ,
3 St . issene » , 1 St . aspeneS , 1 St . ahorneneS ,
1 St . birkenes , und 2 St . kirschbaumeneS Nutzholz ,
und 3 Klftr . eschenes Sicbmacherholz, sowie 1750
St . gemischte harte, und 6475 St . gemischte weiche
Wellen , nebst 5 LooS Schlagraum ;

Freitag , den 30. März ,
a) ebenfalls im Schlag Nr . 14 :

13 Klftr . eichenes, 29V Klftr. eschenes, 40 Klftr.
erleneS, und 10 Klftr. aspeues Scheitholz; 8 Klftr.
eschenes , 70 Klftr . gemischtes Prügelholz , und
5Älftr . KlotzhPz ;

UM ,

b) tn verschiedenen Schlägen :
Klftr . buchen«^ 2V , Klftr . afpene« Scheit-

Holz ; >/» Klftr . eschenes, 1»/,Klftr . aspene« Prügel¬
holz, nebst 225Stück gemischten harten, und 875St .
gemischten weichenWellen . Die Zusammenkunftist
jeden Tag früh 8V Uhr auf der Schlagfläche .

Mahlberg, den 17 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksforstet Kippcnheim .

Schmitt .
4 .746 . Nr . 7102. Sinsheim . ( Aufforde¬

rung . ) Der wegen Diebstahls schon gestrafte
Ludwig Schildhorn vonAltwieSlochwar am ll .
d . Mts . im Besitze zweier Gänse und eines SefterS
gelber Kartoffel», und kann sich über deren redlichen
Erwerb nicht auSweisen . Da diese Gegenstände
ohne Zweifel irgendwo entwendet wurden, so wer¬
den die Eigenthümer derselben aufgefordert , sich
alsbald zur Einvernahme dahier zu fistiren.

SinSheim, den 17 . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
4 .758 . (2) 1 . Nr. 6998. Karlsruhe . ( Auf -

forderung -. ) Margaretha und Philipp Leh¬
mann von Blankenloch find im Jahr 1835 nach
Amerika gereist und sollen sich daselbst ohne StaatS -
erlaubniß verheirathet haben . Dieselben werden
aufgefordert, sich innerhalb 3 Monaten über
ihren böslichen Austritt zu verantworten , widri¬
genfalls fie des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und der gesetzliche BermögenSabzug ver¬
fügt werden soll .

Karlsruhe, den >9 . März 1855.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
4 .757 . Nr . 9593. Emmendingen . ( Straf -

erkenntniß .) Da Soldat Karl Stiefel von
Holzhausen auf die diesseitige Aufforderung vom
13 . Januar l . I . sich nicht gestellt hat, so wird der¬
selbe deS Orts - und SiaatSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche VermögrnSstrafe
von 1200 fl., sowie in die Kosten dieses Verfahren-
verfällt, vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung
im BetretungSfall. — Emmendingen, den 4. März
1855. Großh. bad . Oberamt . Fingado .

4 .756 . (3)3 . Nr . 5772 . Walldürn . ( Ur -
theil . ) I . U. S . gegen Gerhard Beuchert von
Riedern , wegen gefährlichen Diebstahls , hat der
großh . Schwurgerichtshof des UntcrrheinkreiseS
durch llrtheil vom 8. d . Mts . zu Recht erkannt :
daß Gerhard Beuchert wegen Entwendung von
250 — 255 fl . baaren Geldes - um Rachthrtle deS
Johann Adam und Rudolph Gärtner von der
Spritzenmühle, Gemeinde Kaltenbrunn, und damit
deS durch Miiführen lebensgefährlicher Werkzeuge
und gewaltsames Einbrechen in einen bewohnten
Raum gefährlichen Diebstahls für schuldig zu er¬
klären , und deshalb zu einer Zuchthausstrafevon
sechs Jahren , oder vier Jahren Einzelhaft, geschärft
durch 36 Tage Hungerkoft und 3v Tage Dunkel¬
arrest, zu lebenslänglicherLandesverweisung, so¬
wie tn die Kosten des gerichtlichen Verfahrens und
des UrthetlsvollzugSzu verurtheilen sei . — Dies
wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiemit ver¬
kündet. — Walldürn, den 16. März 1855. Großh.
bad . Bezirksamt. Neff .

4 .733. Nr . 4323. Eppinge ». ( Gläubiger¬
aufforderung .) Der bereits in Amerika befind¬
liche Johannes Deck vonLandShausenhat um AuS-
wanderungSerlaubniß nachgesucht. Etwaige An¬
sprüche an denselben find am
Samstag , den 31 . März l . I . , Borm . 10 Uhr,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen, den 14. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
4 .749 . Nr. 7512 . Pforzheim . ( Ausschluß -

erkenutniß . )
Die Gant derWittw ? Ehrenfeuch¬
ter von hier betr.

Beschluß .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in

heutigerLiquidationStagfahrt die Anmeldung ihrer
Ansprüche unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V. R . W.
So geschehen Pforzheim, den 22. Februar 1855.

Großh. bad . Oberamt .
v . V i n c e n t i.

4 .656 . (3 ) 2. Nr . 9354 . Stockach . ( Mund -
todterklärung . ) Ludwig Müllher von
Schwandorf wurde durch diesseitiges Erkenntnis
vom 10. Januar d. I ., Rr . 1l7i , wegen Ver¬
schwendung im ersten Grade für mundtodt erklärt
und unter Beistandschaft deS Joseph Schovegg
gestellt ; was mit Bezug auf L.R .S . 513 hiermit
veröffentlicht wird.

Stockach, den 10. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

Klein .
4 .466 . (3) 3 . Nr . 6757. Fr ei bürg . (Erle -

digte Wasenmcister - Stelle . ) Der hiesige
Wasenmeisterdiklist , welcher die sämmtlichen Ge¬
meinden des Stadt - und Landamtes Freiburä , mit
Ausnahme von Gundelfingen , sowie aus demOber -
amt Emmendingen di« Gemeinden Reuthe und
Holzhausen umfaßt , ist durch Kündigung des bis¬
herigen WasenmeisterS in Erledigung gekommen,
und soll alsbald wieder besetzt werden .

Die Bewerber um diesen Dienst haben sich daher
innerhalb 6 Wochen unter Beibringung lega¬
ler Zeugnisse über Alter , Vermögen , Leumund ,
Familienverhältniffe, Bürgerrecht in einer inländi¬
schen Gemeinde , und über die Befähigung zu einem
solchenDienst , namentlich über dieLizenz als Thier«
arzt , schriftlich bei der unterfertigten Stelle an¬
zumelden .

Freiburg, den 3. März 1855.
Großh. bad . Stadtamt .

Burger .
4 .712. (3) 2. S äckingeu . ( Erledigte Ke -

Hilfenstelle . ) Unsere erste Gehilfenstelle mit jähr¬
lichen 500 ff. Gehalt und etwa 50 fl. zufälligem
Einkommen kommt auf 1 . Juni l. I . in Erledi¬
gung ; die Bewerber — Kameralpraktikanten, As«
fistenten und Kanzleigehilfen — mögen ihre Einga¬
ben mit den nöthigen Zeugnissen über Tüchtigkeit
im RechnungS - und Kaffenwesen binnen 14 Tagen
anher einreichen .

Säckingeu , den 15 . März 1855 .
Großh. Eisenbahnbau-Kaffe.

Schuemacher .

(Mit einer Beilage.)

Druck der G » Br au »' scheu Hpfbuchdruckerei.
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